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Die Ortswehren haben während des Aktivdienstes höchst wertvolle Dienste geleistet und hätten
im Fall eines Angriffs auf unser Land eine willkommene Verstärkung unserer militärischen
Abwehr bedeutet. Ihre bestanden weniger im eigentlichen Kampfeinsatz, als vor allem
in der Bewachung wichtiger Objekte ausserhalb des Truppenbereiches, in der Vorbereitung von
Sperren und Hindernissen an wichtigen Verbindungswegen und in der Überwachung von
Gebieten, die nicht oder nur schwach mit Truppen belegt waren; später kamen noch die Auf-
gaben der Interniertenbewachung dazu.

Nach dem Krieg stellte sich die Frage nach der Beibehaltung der Ortswehren. Mit Rücksicht
auf die wertvollen Dienste, die sie zu leisten imstande waren, wurde ihnen nach einer Über-
gangslösung vom 21. Mai 1946 mit dem Bundesratsbeschluss vom 7. Juni 1949 eine neue äussere

Gestalt gegeben: Die Ortswehren wurden Formationen e/es TerriioriaMiensfes, denen die Er-
füllung der territorialdienstlichen Aulgaben in Ortschaften und Betrieben sowie die Orts- und
Betriebsverteidigung übertragen wurde. Sie wurden aus Angehörigen des Hilfsdienstes gebildet,
soweit diese nicht zur Ergänzung der Bestände anderer Formationen der Armee benötigt wurden.
Die Ortswehren waren kantonale Formationen, deren Organisation und Bestand sich nach den

jeweiligen örtlichen Verhältnissen richtete.

Die ersten Schwierigkeiten zur Aufrechterhaltung der Ortswehr-Organisation stellten sich ein,
als in den Nachkriegsjahren der Nachwuchs an hilfsdienstpflichtigen Ortswehrsoldaten immer
mehr zurückging. Bereits im Jahre 1954 mussten infolge grosser Abgänge und namentlich wegen
des «nge«Mge»r/era iVuc/itüxcFses an F/i7/jrfie«5tp//fcFtigen zahlreiche Ortswehren zusammengelegt
werden und es mussten ihre Rekrutierungsgebiete regional vergrössert werden. Damit wurde die

Beibehaltung der Ortswehren mit ihrer ursprünglichen Zweckbestimmung als örtlich gebundene
Bewachungsformationen in Frage gestellt. Die mit der Truppenordnung 61 bescllossene stufen-
weise r/es We/?rp//icAftf/£ers auf das 50. Altersjahr verschlechterte die Bestandes-

läge der Ortswehren trotz vermehrter Einteilung von Angehörigen des Landsturms noch weiter,
so dass sich ihre Auflösung nicht mehr vermeiden Hess.

Die Bestände der aufgelösten Ortswehren werden heute verwendet zur Bildung von kantonalen
FW/spo/izeK/etacFementerc, die den Kantonen zur Verstärkung der zivilen Polizei im Kriegsfall
zur Verfügung stehen, sowie zur Schaffung von kantonalen die für
Bewachungsaufgaben in den Städten Zürich, Bern, Basel und Genf vorgesehen sind; sie lösen in
diesen grossen Zentren die bisherigen Ortswehr-Bewachungseinheiten ab und unterstehen direkt
den betreffenden Stadtkommandanten, bzw. — in Genf — dem Territorialkreiskommandanten.

Mit der Aufhebung der Ortswehren können einerseits die organisatorischen Verhältnisse wesent-
lieh vereinfacht werden, indem zahlreiche administrative Bestimmungen, die auf die Verschieden-
heiten der örtlichen Verhältnisse Rücksicht zu nehmen hatten und deshalb sehr uneinheitlich
waren, aufgehoben werden können. Anderseits gestattet es die Auflösung der Ortswehr-Forma-
tionen, dem Zivilschutz vermehrte Kräfte zuzuführen.

Bern, den 26. September 1967

Ernennung* beim Oberkriegskommissariat

Der Bundesrat hat

Oberst Hans Burkhart
bisher im Instruktionskorps der Reparaturtruppen zum Sektionschef I und Instruktionsoffizier
als Chef der Sektion Munitionsdienst beim OKK gewählt.

Die Ze«tra/- »ne/ SefetionsforsthWe r/es dc/zioeizerisc/zetj FowneriterFunr/es ;<«</ t/es VerFane/es

dcFtce/zerisc/jer Fo«rierge/«7/e», Äee/afetion ««7 Dn-icFerei e/es «Der Fourier» gratw/iere«/
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